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Sehr eehrte Damen und Herren,

etauft wurde ich In der der „Eglise de 1a (onfession d’ Augsbourg
sSAaCEe el de Orraıne“ der 1rC der Augsburgischen Konfession In E I-
)ASsSs und Lothringen"). In e1ner (jemeılnde dieser Kırche tfejerte ich meı1ıne
Konfirmatıon, und ich wurde auch In dieser Kırche 7U arrer Ordınıert.

/Zur e1t bın ich arrer In der (jemeılnde Ingwiller, berufen auf 1ne Stelle
der Kırche der Augsburgischen Konfession. Deshalb würde ich SCH, dass
ich arrer einer Ilutherischen (je meınde bın

och Sollte ich miıich In einem anderen Kreıis vorstellen, würde ich miıich
vielleicht als Pfarrer der protestantischen Kırche 1mM F lsase bezeichnen
allerdings e1ner Kırche, dıe eigentlıch nıcht1

Um das verstehen, möchte ich nen eIN1SES über MNISCIEC S1ituation 1mM
Elsase r7zählen Ich we1iß nıcht, InwIieweIt nen dıe Besonderheıiten UNSCICT

KReg1ion ekannt sınd, aber S1e W1ISsSen wahrscheinlıich, dass WIT 1mM AauTe der
Jahrhunderte ein1ıge polıtısche Wechsel erleht en

NSe1it der RKeformatıon <1bt 1mM Flsase katholısche, Ilutherische und refor-
mIierte lerritorien JE nach dem herrschenden Prinzen Oder Bıschof. Unter
tranzösıscher Herrschaft 1e€ be1 di1eser S1ıtuation.

LDieser Vortrag wurde 1m ahmen der Theologischen Jagung des Martın-1 uther-Bun-
des autf dem Liebfrauenberg VOC 15 ıs 15 September 2010 gehalten.
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Jean-Luc
Hauss

Formen der Gemeinschaft 
reformierter und lutherischer 
Gemeinden in der protestantischen 
Kirche im Elsass:
Chancen und Probleme1

Sehr geehrte Damen und Herren,

getauft wurde ich in der ECAAL, der „Eglise de la Confession d’Augsbourg 
d’Alsace et de Lorraine“ (der „Kirche der Augsburgischen Konfession in El-
sass und Lothringen“). In einer Gemeinde dieser Kirche feierte ich  meine 
Konfi rmation, und ich wurde auch in dieser Kirche zum Pfarrer ordiniert.

Zur Zeit bin ich Pfarrer in der Gemeinde Ingwiller, berufen auf eine Stelle 
der Kirche der Augsburgischen Konfession. Deshalb würde ich sagen, dass 
ich Pfarrer einer lutherischen Gemeinde bin.

Doch sollte ich mich in einem anderen Kreis vorstellen, würde ich mich 
vielleicht als Pfarrer der protestantischen Kirche im Elsass bezeichnen – 
 aller dings einer Kirche, die es eigentlich nicht gibt!

Um das zu verstehen, möchte ich Ihnen einiges über unsere Situation im 
Elsass erzählen. Ich weiß nicht, inwieweit Ihnen die Besonderheiten unserer 
Region bekannt sind, aber Sie wissen wahrscheinlich, dass wir im Laufe der 
Jahrhunderte einige politische Wechsel erlebt haben:

Seit der Reformation gibt es im Elsass katholische, lutherische und refor-
mierte Territorien – je nach dem herrschenden Prinzen oder Bischof. Unter 
französischer Herrschaft blieb es bei dieser Situation.

1 Dieser Vortrag wurde im Rahmen der Theologischen Tagung des Martin-Luther-Bun-
des auf dem Liebfrauenberg vom 13. bis 15. September 2010 gehalten.
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Anfang des 19 Jahrhunderts hatte apoleon Bonaparte die Ahsıcht
ben dem Ahschluss eINESs Konkordats mıt der katholischen Kırche 1ne
protestantische Kırche In Frankreich chaffen hber dazu kam nıcht,
sondern 11defen siıch 1ne reformıerte Kırche und 1Ne Iutherische Kırche

Als 8/1 Frankreıich das ElsA und einen Teıl Lothringens das Deutsche
e1cCc abgeben MUSSTE, wurden 1Ne Iutherische Kırche 1mM Flsase und 1ne
tormiıerte Kırche 1mM F lsase egründet.
e besondere Lage der els assıschen Kırchen dauert hıs heute 005 wurde

die Irennung zwıischen Kırche und Staat In Frankreich eingeführt! Das hıeß,
dass die iırchengemeınden 7U e1spie als kırchliche ereine funktionieren.

och 19158, nach dem Ersten Weltkrieg, als die 8/1 abgegebenen ler-
rmtorıen wıieder Frankreich gehörten, wurden nıcht alle (iesetze 1mM Flsase
eändert. e Irennung zwıischen 1IrC und Staat 1mM F lsase wurde nıcht
durchgeführt, und Neben für die elsässıschen Kırchen die Kırchenord-
HNUNSCH, die apoleon eingeführt hatte, gültig Und diese (Jesetze sınd hıs
heute maßgebend.

Das SOl nıcht heißen, dass Nnıe eın treben gab, 1Ne unlerte protestan-
tische 1IrC Oder 1ne evangelısche Kırche Frankreichs INs en rufen,
E1 auf natıonaler Oder regionaler ene ESs gab durchaus verschiedene
Anläufe, dıe ahber alle scheılterten nıcht zuletzt daran, dass die ene der
Gesetzgebung komplıizılert ist

In den me1lsten Fällen gab 1IUT 1ne (je meınde JE Urt, In einıgen Dörfern
Oder Kleinstädten jedoch auch WEe1 Kırchen Oder WEe1 Pfarrstellen 1ne
tormiıerte und 1ne Ilutherische Meıne TAau nahm In den sechzıger ahren mıt
i1hrem reformıierten (irolivater das Abendmahl mıt Brot, mi1t ıhrer Ilutherischen
Girobßmutter mi1t Hostie. lischgemeıinschaft ar noch eın 1hema.
e Leuenberger Konkordie und dıe 1hr vorhergehenden theologischen

Gespräche gaben den Anstoß Z£ZUT Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft und
einer /Zusammenarbeiıt In den GGemeı1inden, 1ne Z/Zusammenarbelıt, dıe siıch

auch In gemeiınsamen kırchlichen I hensten konkretisierte.
Der nächste chritt estand dann darın, dass die Kırchenleitungen der

Iutherischen 1IrC 1mM Flsase und der reformIıierten Kırche 1mM Flsase 1ne
Vollversammlung (eine „„Assemblee OommMuUnNe“ „Assemblee de N10:  ..
und einen (jesamtrat (einen „„.Conseıl Commun“ ‚„„Conseıl de N10:  .. INs
en rmefen. och diese tTemılen hatten keine rechtliche rundlage und
1CcH VOoO „„ZULE| ıllen beıider Partner abhängıg.
e Notwendigkeıit einer größeren und siıchtharen (Gemennschaft wurde

immer driıngender. egen der besonderen Kechtslage der els assıschen Kırchen
Wl 1ne unı erte Kırche nıcht möglıch Anders SESagt N1ıemand wünschte
1ne Anderung der Gesetze, dıe die S1tuation beider Kırchen In der (Giesell-
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Anfang des 19. Jahrhunderts hatte Napoleon Bonaparte die Absicht – ne-
ben dem Abschluss eines Konkordats mit der katholischen Kirche –, eine 
protestantische Kirche in Frankreich zu schaffen. Aber dazu kam es nicht, 
sondern es bildeten sich eine reformierte Kirche und eine lutherische Kirche.

Als 1871 Frankreich das Elsass und einen Teil Lothringens an das Deutsche 
Reich abgeben musste, wurden eine lutherische Kirche im Elsass und eine re-
formierte Kirche im Elsass gegründet.

Die besondere Lage der elsässischen Kirchen dauert bis heute. 1905 wurde 
die Trennung zwischen Kirche und Staat in Frankreich eingeführt! Das hieß, 
dass die Kirchengemeinden zum Beispiel als kirchliche Vereine funktionieren.

Doch 1918, nach dem Ersten Weltkrieg, als die 1871 abgegebenen Ter-
ritorien wieder zu Frankreich gehörten, wurden nicht alle Gesetze im Elsass 
geändert. Die Trennung zwischen Kirche und Staat im Elsass wurde nicht 
durchgeführt, und so blieben für die elsässischen Kirchen die Kirchen ord-
nungen, die Napoleon eingeführt hatte, gültig. Und diese Gesetze sind bis 
heute maßgebend.

Das soll nicht heißen, dass es nie ein Streben gab, eine unierte protestan-
tische Kirche oder eine evangelische Kirche Frankreichs ins Leben zu rufen, 
sei es auf nationaler oder regionaler Ebene: Es gab durchaus verschiedene 
Anläufe, die aber alle scheiterten – nicht zuletzt daran, dass die Ebene der 
Gesetzgebung so kompliziert ist.

In den meisten Fällen gab es nur eine Gemeinde je Ort, in einigen Dörfern 
oder Kleinstädten jedoch auch zwei Kirchen oder zwei Pfarrstellen – eine re-
formierte und eine lutherische. Meine Frau nahm in den sechziger Jahren mit 
ihrem reformierten Großvater das Abendmahl mit Brot, mit ihrer lutherischen 
Großmutter mit Hostie. Tischgemeinschaft am Altar war noch kein Thema.

Die Leuenberger Konkordie und die ihr vorhergehenden theologischen 
Gespräche gaben den Anstoß zur Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft und 
zu einer Zusammenarbeit in den Gemeinden, eine Zusammenarbeit, die sich 
auch in gemeinsamen kirchlichen Diensten konkretisierte.

Der nächste Schritt bestand dann darin, dass die Kirchenleitungen der 
lutherischen Kirche im Elsass und der reformierten Kirche im Elsass eine 
Vollversammlung (eine „Assemblée Commune“ – „Assemblée de l’Union“) 
und einen Gesamtrat (einen „Conseil Commun“ – „Conseil de l’Union“) ins 
Leben riefen. Doch diese Gremien hatten keine rechtliche Grundlage und wa-
ren vom „guten Willen“ beider Partner abhängig.

Die Notwendigkeit einer größeren und sichtbaren Gemeinschaft wurde so 
immer dringender. Wegen der besonderen Rechtslage der elsässischen Kir chen 
war eine unierte Kirche nicht möglich. Anders gesagt: Niemand  wünschte 
eine Änderung der Gesetze, die die Situation beider Kirchen in der Gesell-

08Hauss.indd   10308Hauss.indd   103 15.12.2011   12:47:5415.12.2011   12:47:54



104 EAN-LUC

schaft regeln, denn das hätte 1ne Debatte auf natıonaler ene nach siıch C
OSCH, auf der doch die Irennung VON Staat und Kırchen maßgeben 1st
e Juristischen Untersuchungen ergaben dennoch, dass möglıch WAdl,

1ne G(emennschaft beider Kırchen 1NSs en rufen ämlıch Urc e1in
„Dekret”, einen Erlass SeItfeNs der egiıerung, aIsSO nıcht Urc e1in CUÄ

„Gesetz”, das VON der Abgeordnetenkammer hätte erlassen werden muUusSsen.
Lheses ekre verfügt, dass eın Dachverband für €e1i Kırchen gebilde WIrd,
der dıe gemeiınsamen I henste und rojekte tragt, dıe OÖffentlichkeitsarbeit
durchführt und 1ne gemeınsame Pfarrerscha 1INs en ruft

ESs <1bt also 1mM Elsase weıterhıin 1Ne dıe reformıerte Kırche)
und 1ne EPCAAL dıe lutherische Kırche) Jede Kırche behält iıhre Urga-
nısatıon: Gemeı1inden, Konsıistorien, Inspektionen, (OQ)berkonsistorium und |DJE
rektoriıum für die lutherische Kırche; GGemeı1inden, Konsistorıien, 5 ynode und
5Synodalrat für dıe reformıerte Kırche Der Dachverband el „Union des
L glıises Protestantes sSACE el de Orraıne“ UEPAL) also „Union” Oder
„.Gemeiinschaft der Protestantischen Kırchen VON Elsase und Lothringen”. ESs
1bt aIsSO keine protestantische Kırche 1mM Elsasq!

Lhese G(emennschaft esteht AUS 254 (jemeılınden lutherısch, 5() refor-
mIiert die 200 000 emeındeglıeder umfassen. ESs <1bt 310 Pfarrstellen
248 lutherıisch, 62 reformilert), die VOoO Staat ESOIdeE| werden. e Unıion der
elsässıschen Kırchen 1sSt 1mM Frühling 2006 In Kraft €1l Kırchen
en einen Teı1l iıhrer Vorrechte der „„Assemblee de L Union“ abgegeben S1e
esteht AUS den Mıtglıedern des Iutherischen ()berkonsistoriums und der
tormiıerten 5Synode. EFın (ijesamtrat („‚Conse1 de N10  .. bıldet das Kırchen-
amn  — Professor Jean-Franco1s ollange 1st e1t der Vorsitzende der Unıion.

Chancen HU YODIEME

Das Kırchenamt

ESs <1bt aIsSO 1Ne Vollversammlung der Unilon, ahber das Iutherische Her-
kons1istorium und dıe reformıerte 5Synode bestehen weıterhıin. ESs 1bt einen
RKat der Union, aber das Dhirektornum und der 5Synodalrat en auch noch
Vorrechte. ESs 1st nıcht immer ınfach WwI1ssen, WCT für W ASs zuständıg ist!

In der Vollversammlung arbeıten Delegierte beıider Kırchen TIG

WE1 Drittel der Versammlung sınd lutherısch, eın Drittel IsSt reformıert. Das
entspricht nıcht dem Verhältnis der emeıindeglıeder, doch 1111A0 wollte Ja
nıcht den FEindruck erwecken, dass dıe Iutherische eNnrne1| dıe reformıerte
Mınderheiıt „auffressen“ W1

104 −−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−− JEAN-LUC HAUSS

schaft regeln, denn das hätte eine Debatte auf nationaler Ebene nach sich ge-
zogen, auf der doch die Trennung von Staat und Kirchen maßgebend ist.

Die juristischen Untersuchungen ergaben dennoch, dass es möglich war, 
eine Gemeinschaft beider Kirchen ins Leben zu rufen – nämlich durch ein 
„Dekret“, einen Erlass seitens der Regierung, also nicht durch ein neues 
„Gesetz“, das von der Abgeordnetenkammer hätte erlassen werden müssen. 
Dieses Dekret verfügt, dass ein Dachverband für beide Kirchen gebildet wird, 
der die gemeinsamen Dienste und Projekte trägt, die Öffentlichkeitsarbeit 
durchführt und eine gemeinsame Pfarrerschaft ins Leben ruft. 

Es gibt also im Elsass weiterhin eine EPRAL (die reformierte Kirche) 
und eine EPCAAL (die lutherische Kirche). Jede Kirche behält ihre Orga-
nisation: Gemeinden, Konsistorien, Inspektionen, Oberkonsistorium und Di-
rektorium für die lutherische Kirche; Gemeinden, Konsistorien, Syn ode und 
Synodalrat für die reformierte Kirche. Der Dachverband heißt „Union des 
Eglises Protestantes d’Alsace et de Lor raine“ (UEPAL) – also „Union“ oder 
„Gemeinschaft der Protestantischen Kirchen von Elsass und Lothringen“. Es 
gibt also keine protestantische Kirche im Elsass!

Diese Gemeinschaft besteht aus 254 Gemeinden – 204 lutherisch, 50 refor-
miert –, die 200 000 Gemeindeglieder umfassen. Es gibt 310 Pfarrstel len 
(248 lutherisch, 62 reformiert), die vom Staat besoldet werden. Die Union der 
elsässischen Kirchen ist im Frühling 2006 in Kraft getreten. Beide Kir chen 
haben einen Teil ihrer Vorrechte der „Assemblée de l’Union“ abgegeben. Sie 
besteht aus den Mitgliedern des lutherischen Oberkonsistoriums und der re-
formierten Synode. Ein Gesamtrat („Conseil de l’Union“) bildet das Kirchen-
amt. Professor Jean-François Collange ist zur Zeit der Vorsitzende der Union.

Chancen und Probleme

Das Kirchenamt 

Es gibt also eine Vollversammlung der Union, aber das lutherische Ober-
konsistorium und die reformierte Synode bestehen weiterhin. Es gibt einen 
Rat der Union, aber das Direktorium und der Synodalrat haben auch noch 
Vorrechte. Es ist nicht immer einfach zu wissen, wer für was zuständig ist!

In der Vollversammlung arbeiten Delegierte beider Kirchen zusammen. 
Zwei Drittel der Versammlung sind lutherisch, ein Drittel ist reformiert. Das 
entspricht nicht dem Verhältnis der Gemeindeglieder, doch man wollte ja 
nicht den Eindruck erwecken, dass die lutherische Mehrheit die reformierte 
Minderheit „auffressen“ will!
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eOllversammlungen sınd 191080 viel größer, dıe Debatten werden schwıe-
mnger, und kommt auch VOlL, dass die reformıerten Delegierten Oohne Rück-
prache mi1t der 5Synode eiInem Projekt zustimmen können.

1Ne Besonderheıt esteht auch darın, dass das Amt der Vorsitzenden der
reformıerten Konsı1ıstorien nıcht dem Amt der Gelistlichen Inspektoren der Iu-
therischen Kırchen gleichzustellen 1st

e OÖffentlichkeitsarbeit

1Ne In der OÖffentlichkeit siıchtbare GGeme1inschaft, e1in gemeinsamer Presse-
cdLenst, das 1sSt eIWwASs Gutes, auch WENNn des Öfteren VON der protestantischen
1IrC 1mM Flsass gesprochen wırd und nıcht W1IE ıchtig WATEe immer
VON der Union Protestantischer Kırchen

(jemelınsame kırchliche Lhenste

Innere und Außere Mıssıon, Katechese, Seelsorge, Jugendarbeıt, Aus- und
Fortbildung, Eheberatung, Öökumenıische und interrel1g1Ööse Gespräche, KIr-
chenmusık, Kommunıkatıon die gemeiınsamen I henste sınd 1ne der TEU-
den der Kırchengemeıinschaft. ber <1bt noch keiıne gemeinsame theolo-
sische KOomm1ss1ıcon.

(jemelınsame Pfarrerschaft

e „.Commıissıon des mıinısteres" bestimmt, O9 e1in tudent der J1heologıie
In dıe Pfarrerausbildung aufgenommen wird; 1E begleılitet und bewertet dıe
are, nımmt das Schlussexamen abh och dıe Ernennung der arrer WIT|
nıcht unbedingt VOoO Unllonsrat VOLSCHOILLUG. be1 den RKeformierten IsSt 1E
eın Vorrecht des Vorsitzenden des Kons1istoriıums.

(jemelınden und Kons1ıstorien

Auf (jeme1ındeebene hat siıch nıcht groß eLIWwWwaAs geändert. ber das sagt Jetzt
einer, der arrer In der Inspektion Bouxwiıller lst, In der keine refor-
mierten (jeg meınden 1bt und In der das I1Un10onspro) ekt be1 den Kırchen-
raten keinerle1 Interesse weckte.

Da, €e1i Konfessionen &1DL, wırd W1IE vorher geme1ınsam earbe1-
tel och WIE schon angedeutet sınd Stimmung und Bereılitschaft C
melınsamen Arbeıt nıcht überall gleich.
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Die Vollversammlungen sind nun viel größer, die Debatten werden schwie-
riger, und es kommt auch vor, dass die reformierten Delegierten ohne Rück-
sprache mit der Synode einem Projekt zustimmen können.

Eine Besonderheit besteht auch darin, dass das Amt der Vorsitzenden der 
reformierten Konsistorien nicht dem Amt der Geistlichen Inspektoren der lu-
therischen Kirchen gleichzustellen ist.

Die Öffentlichkeitsarbeit

Eine in der Öffentlichkeit sichtbare Gemeinschaft, ein gemeinsamer Presse-
dienst, das ist etwas Gutes, auch wenn des öfteren von der protes tantischen 
Kirche im Elsass gesprochen wird und nicht – wie es richtig wäre – immer 
von der Union Protestantischer Kirchen.

Gemeinsame kirchliche Dienste

Innere und Äußere Mission, Katechese, Seelsorge, Jugendarbeit, Aus- und 
Fortbildung, Eheberatung, ökumenische und interreligiöse Gespräche, Kir-
chen musik, Kommunikation – die gemeinsamen Dienste sind eine der Freu-
den der Kirchengemeinschaft. Aber es gibt noch keine gemeinsame theolo-
gische Kommission.

Gemeinsame Pfarrerschaft

Die „Commission des ministères“ bestimmt, ob ein Student der Theologie 
in die Pfarrerausbildung aufgenommen wird; sie begleitet und bewertet die 
Vikare, nimmt das Schlussexamen ab. Doch die Ernennung der Pfarrer wird 
nicht unbedingt vom Unionsrat vorgenommen – bei den Reformierten ist sie 
ein Vorrecht des Vorsitzenden des Konsistoriums.

Gemeinden und Konsistorien

Auf Gemeindeebene hat sich nicht groß etwas geändert. Aber das sagt jetzt 
einer, der nur Pfarrer in der Inspektion Bouxwiller ist, in der es keine refor-
mierten Gemeinden gibt und in der das ganze Unionsprojekt bei den Kirchen-
räten keinerlei Interesse weckte.

Da, wo es beide Konfessionen gibt, wird wie vorher gemeinsam gearbei-
tet. Doch – wie schon angedeutet – sind Stimmung und Bereitschaft zur ge-
meinsamen Arbeit nicht überall gleich.
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edenken

ESs gab auf reformıerter NSeı1lite einıge Gegner dieser Unmaon. S1e gaben siıch
eigentlich zufrieden, als 1E€ merkten, dass den Kompetenzen der reformıerten
Konsı1ıstorien und (jemel1nden nıchts D  IILIEL wIird

Auf lutherischer NSeı1lite gab auch einıge edenken e Lutherische
Gesellschaft betonte 7U e1ıspiel, dass e1in gemeinsames theologisches und
geistliches Unionsprojekt noch aussteht, dass 1ne gemeinsame Pfarrerschaft
nıcht 1IUT 1ne gemeinsame Ausbildung, sondern auch (emeinsamkeıt 1mM
Amt bedeutet. S1e fragte auch nach der Verbindlichkeit der Gilaubensbekennt-
NıSSe oder, anders ausgedrückt: S1e fragte, WI1IE dıe (Gilaubensbekenntnisse der
eformatıon 1mM Zeugn1s und In der Arbeiıt der Unıion aufgenommen, renek-
tert und gelebt werden.

L utherische und reformıerte Iradıtion

ESs <1bt auch C1IN1SES 7U Schmunzeln Be1l den tTarrkonferenzen 1sSt 7U

e1splie nıe klar, O9 sıtzend Oder tehend wıird!
e reformıerte Kırche 1mM Flsase 1sSt kleiner, S1e€ hat aber eın größeres

Selbstbewusstsein auch, we1l 1E siıch csechr mıt der reformıerten Kırche In
Frankreıich iıdentiNzıiert. e lutherische Kırche 1mM Flsase 1sSt zahlenmäßıg
£ W größer, ahber 1E hat nıcht das Selbstbewusstselin Oder dıe Identıität einer
Iutherischen ırche, we1l 1E hıs Anfang des 19 Jahrhunderts AUS vielen kle1i-
TICTH Kırchen estand mıt iıhren eweıls eigenen Kırchenordnungen.

Fın e1spie noch, AUS dem Eeuflc WIrd, dass dıe Identitätsfrage nıcht
ıntfach 1st ESs <1bt eın aNnrDuc der Lutherischen Gesellschaft der „Alma-
nach E, vangelique L utherien“ dessen Namen ein1ge Anstolß nehmen und
das Wort „lutherien“ .„lutherisch“ AUS dem 1fe entfernen möchten.

/Zum chluss

e „Union des L glıises Protestantes sSAaCE el de Lorraine”, 1st
1ne G(emennschaft VON WEe1 Kırchen er Partner Sollte 1ne are Identität
eNalten können. och 1E€ IsSt cher e1lner unlıerten Kırche Anlıch, die nıcht
mehr lutherischer und reformıerter Iradıtiıon 1sSt Oder seIn annn ESs 1st W1IE
In mancher Partnerschaft Oder Ehe Das Problem 1sSt nıcht die Partnerschaft,
sondern sınd die Partner, iıhre Geschichte, ıhre tärken und ängel.

Ich an für Ihre Aufmerksamkeıt und hoffe, dass ich Nnen eLIWwWwaAs VON

den Formen der G(emennschaft reformiıerter und lutherischer (jeg meınden 1mM
Elsase vermıiıtteln konnte.
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Bedenken

Es gab auf reformierter Seite einige Gegner dieser Union. Sie gaben sich 
 eigentlich zufrieden, als sie merkten, dass den Kompetenzen der reformierten 
Konsistorien und Gemeinden nichts genommen wird.

Auf lutherischer Seite gab es auch einige Bedenken: Die Lutherische 
Gesellschaft betonte zum Beispiel, dass ein gemeinsames theologisches und 
geistliches Unionsprojekt noch aussteht, dass eine gemeinsame Pfarrerschaft 
nicht nur eine gemeinsame Ausbildung, sondern auch Gemeinsamkeit im 
Amt bedeutet. Sie fragte auch nach der Verbindlichkeit der Glaubensbekennt-
nisse oder, anders ausgedrückt: Sie fragte, wie die Glaubensbekenntnisse der 
Reformation im Zeugnis und in der Arbeit der Union aufgenommen, refl ek-
tiert und gelebt werden.

Lutherische und reformierte Tradition

Es gibt auch einiges zum Schmunzeln: Bei den Pfarrkonferenzen ist es zum 
Beispiel nie klar, ob sitzend oder stehend gesungen wird!

Die reformierte Kirche im Elsass ist kleiner, sie hat aber ein größeres 
Selbstbewusstsein – auch, weil sie sich sehr mit der reformierten Kirche in 
Frankreich identifi ziert. Die lutherische Kirche im Elsass ist zahlenmäßig 
zwar größer, aber sie hat nicht das Selbstbewusstsein oder die Identität einer 
lutherischen Kirche, weil sie bis Anfang des 19. Jahrhunderts aus vielen klei-
nen Kirchen bestand mit ihren jeweils eigenen Kirchenordnungen.

Ein Beispiel noch, aus dem deutlich wird, dass die Identitätsfrage nicht 
einfach ist: Es gibt ein Jahrbuch der Lutherischen Gesellschaft – der „Alma-
nach Evan gélique Luthérien“ – an dessen Namen einige Anstoß nehmen und 
das Wort „luthérien“ – „lutherisch“ – aus dem Titel entfernen möchten.

Zum Schluss

Die UEPAL, „Union des Eglises Protestantes d’Alsace et de Lorraine“, ist 
eine Gemeinschaft von zwei Kirchen. Jeder Partner sollte eine klare Identität 
behalten können. Doch sie ist eher einer unierten Kirche ähnlich, die nicht 
mehr lutherischer und reformierter Tradition ist oder sein kann. Es ist wie 
in mancher Partnerschaft oder Ehe: Das Problem ist nicht die Partnerschaft, 
sondern sind die Partner, ihre Geschichte, ihre Stärken und Mängel.

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit und hoffe, dass ich Ihnen etwas von 
den Formen der Gemeinschaft reformierter und lutherischer Gemeinden im 
Elsass vermitteln konnte.

08Hauss.indd   10608Hauss.indd   106 15.12.2011   12:47:5415.12.2011   12:47:54


